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Ur . 279 Mittwoch , den 28 . Uovemter 1917 . 34 . Jahrgang

I. Ev' :
Im Feld, in den Lazaretten und in der Heimat

herrscht unter den Kriegsteilnehmern Und ihren Ange¬
hörigen teilweise noch immer Unklarheit über die Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigten nach ihrer Entlassuipg aus
dem Heeresdienst . Aber das Mannschaftsversorgnugsge-
setz, das die Rentenbestimmungen enthält, ist so um¬
sangreich, und die Einrichtungen der freiwilligen bür¬
gerlichen Fürsorge sind so weitverzweigt , dass der Feld-
snldat , der Verwundete oder die Kriegersrau nur schwer
Einblick gewinnen kann .

- Man unterscheidet gesetzliche Versorgung und
bürgerliche (freiwillige ) Fürsorge. Die gesetzliche Ver¬
sorgung ist im wewsentlichen eure militärische . Sie wird
noch erweitert durch die Leistungen der reichsgesetzlichen
Sozialversicherung . Die bürgerliche Fürsorge ist in der
.Hauptsache soziale Hilfstätigkeit . Auf die (militärische)
gesetzliche Versorgung hat jeder Kriegsbeschädigte einen
rechtlichen Anspruch, d . h . der Staat m u ß iie gewähren .
Die bürgerliche Fürsorge, die ebenfalls einen amtlichen
Charakter hat, kommt zwar allen Kriegsbeschädigten zu¬
gute, ihre Leistungen sind aber freiwillig . Es soll
hier nur die Frage behandelt werden , die den Kriegs¬
teilnehmern am meisten am Herzen liegt :

. >,Aus welche Geldbczüge habe ich als Kriegsbeschädig¬
ter ?.n rechnen . > . . >, :

Die militärische R en ten v e r sor g u ng der
' ' Kriegsbeschädigten .

Sie ist uiedergelegt in dem Ncichsgesetz vom 31 . Mai
1906 über die Versorgung der Personen der Unterklassen
des Neichsheeres (Mannschaftsversorgungsgesetz , M . V . G))

Ihre Hauptleitsätze sind etwa folgende :
Die Heeresverwaltung gewährt allen Kriegsbeschädig¬

ten kostenlose Heilfürsorge . Erst nach Abschluß des Heil¬
verfahrens kann über den Anspruch auf Rentenversorgunc
entschieden werden .

Ein Anspruch auf Entschädigung (Rente) erwächf
allein durch VerminderunH der Erwerbsfähigkeit , nich
der militärischen Diemtiäbiakeit . Man kann also .miti>

Irrlicdi.
Roman von Leonore Panr>.

„Bei uns heiraten die Mädchen meist unter zwanzig
Jahren . Ist Ihre Schwester hübsch ? "

„Man sagt , sie sähe mir auffallend ähnlich," erwiderte
Redwitz scherzend .

„Ich habe keine Ursache , Ihre wie es scheint mehr
als nötig entwickelte Eitelkeit zu fördern und enthalte mich
des Urteils, " lachte das junge Mädchen. „ Sie malen Wohl
bloß zum Vergnügen ? " fragte sie plötzlich unvermittelt .

„Nein , ich male um zu leben , Sennora . Sie können
sich das gewiß nicht vorstellen , wie man arm fein kann ? "

sagte er ziemlich bitter .
Der Schatten , welcher während seiner ersten Worte

ihr rosiges Gesicht sekundenlang verdüstert hatte , war ver¬
flogen .

„Sie übertreiben, " sagte sie mit Entschiedenheit. „ Sie
nennen sich arm und haben zu leben . Was aber sollen
die sagen , die nichts zu leben haben ? "

Und las Redwitz schwieg , fuhr sie fort :
„Einem Künstler steht die ganze Welt offen , sein

Ruhm ist sein Reichtum , und wenn er Glück hat , erwirbt
er sich sogar ein Vermögen . An Freunden , die sein Ta¬
lent unterstützen, fehlt rL ihm gewiß auch nicht , oder wol¬
len Sie behaupten , dah Sie keine Freunde hätten ? "

Redwitz mußte lächeln über den Ausschwung, welchen
il - e jugendliche Phantasie genommen hatte .

„ Sie sprechen vom Künstler , Sennora, " sagte er , „ aber
icb bin noch kein Künstler, oder , um den Vorwurs der
Ettelkeit , den Sie mir vorhin machten , zu verdienen , die
Welt nennt mich noch keinen Künstler. Daher ist auch der
Ruhm , mehr aber noch der verheißene Reichtum vorläufig
eine Chimäre , u <d was die unterstützenden Freunde be¬
trifft , so findet man dieselben heutzutage nur schwer . Wer
hat so viel davon , daß er andern davon geben kann , ohne
selbst entbehren zu müssen ? Nur wenige sind es , und diese
wenigen zählen meist nicht zu unfern Freunden . Und dann
ist noch die Kritik, dieses launenhafte Weib, das so boch-

tärisch noch diensttauglich
'

sein und trotzdem Anspruch
ans Rente haben .

Die Verminderung der Erwerbsfähigkeit must ver¬
bunden sein mit einer Dienstbeschädignng. Als Dienst¬
beschädigung gelten alle Verwundungen , körperliche und
geistige Erkrankungen , sowie Verschlimmerungen bereits
bestehender Krankheiten , die ans den Kriegsdienst zurück-
Zusnhren sind.

Die Dienstbeschädignng must eine Beschränkung der
ErwerbSsähigkeit um mindestens 10 Prozent zur Folge
haben.

Anspruch ans gesetzlich .- Entschädigung haben demnach
alle Mannschaften und Unterossiziere , die durch Dienst -
beschädigung eine Beschränkung ihrer Erwerbssähigkeit um
mindestens 10 Prozent erlitte : : haben . Nur diese Personen
gelten im Sinne des Gesetzes als „.Kriegsbeschädigte".

Eine Aeuderuug der Rente kann nur bei wesent¬
licher Veränderung der Erwerbssähigkeit eintreten .

Tic Höhe der Rente ist unabhängig von dem Ar¬
beitsverdienst , den der Kriegsbeschädigte tatsächlich erzielt :
also auch bei hohem Verdienst must die Rente ansbezahlt
werden , wofern sich das Leiden nicht behoben oder wesent¬
lich gebessert hat.

Meldungen über Dienstbeschädignng und Rentenan¬
sprüche sind während des Heeresdienstes beim Trup¬
penteil anznbringen , nach der Entlassung beim
zuständigen Bezirksfeldwebel . Bei Kriegsdienst -
beschädigungen, die nicht auf eine Kriegsverwundung zu¬
rückzuführen sind, ist der Anspruch ausgeschlossen, wenn
sich die Beschädigung später , als 10 Jahre nach dem
Friedensschlnst zeigt .

' -
Die Entscheidung über den Versorg » ngsanspruch trifft

die Militärbehörde, und zwar vor und bei der Ent¬
lassung ans dem Heeresdienst der Truppenteil, nach der
Entlassung das Vegirkskommando .

Einspruch gegen die Entscheidung kann binnen drei
Monaten nach Zustellung des schriftlichen Bescheides bei
dein zuständigen Generalkommando erhoben werden , gegen
dessen Entscheidung binnen drei Monaten beim Kriegs -
ministerinm . Die Clnspruchserhebnicgeil sind beim Bc-
znlsseldwebel einzureichen.

Die Rentei : können nicht gepfändet werden .
Die Bersorgnngsrechtc erlöschen durch rechtskräftige

Verurteilung zu Zuchthausstrafen , wegen Hochverrats ,

Landesverrars, Kriegsverrats oder wegen Verrats miltt
tarischer Geheimnisse.

'

Die Geldentschädigung (Rente) besteht aus der Mili¬
tärrente, der Verstümmelungsznlage und der Kriegszulage .

Dis Vevfassungsreform in Preußen.
Berlin , 26 . Nov . Die Vorlage für die Bersassungs -,

form in Preußen bctr . die Wahlen zum Abgeordnetenhaus
und die Zusammensetzung und das Budgetrecht iwS Herren¬
hauses, das jetzt Erste Kammer heißer: soll, sind nunmehr
veröffentlicht worden .

Die Abgeordnetenwahlen werden nach dem
Entwurf ans das geheime direkte und gleiche Wahlrecht
begründet anstelle des seitheriger: öffentlichen indirekten
Verfahrens und des Klassenwahlrechts . Die Zahl der
Wahlbezirke bleibt gleich , dagegen werden die dlvgsord -
vetcnsitze (seither 433) um 12 vermehrt, so zwar, daß.
r in Bezirk , der mehr als 250 000 Einwohner hat , st

" -
' -de weiteren angefangenen 250 000 Einwohner js eine«»

men Abgeordneten erhält . Derzeit ko '.inner : stistür 12
Bezirke in Betracht. Wahlberechtigt ist jeder Preusw , der
das 25 . Lebensjahr erreicht hat, seit 3 Jahren die preust .
Staatsangehörigkeit besitzt und seit mindestens einen: Jahr
vor der Wahl seinen Wohnsitz an einem Orte hat . Die
Wählbarkeit beginnt mit dem zurückgelegten 30 . Lebens -
/ qhr . — Das Herrenhaus zählte bisher 387 Mit¬
glieder (ohne die Prinzen ) . Die Zahl für die Erste
Kammer soll jetzt auf 510 erhöht werden, ohne die Prin --
zen des königlichen Hauses und von Hohenzollern . Aus
Grund Von Präsentation werden 60 Mitglieder ans Le¬
benszeit , ferner 36 Bürgermeister größerer Städte für
die Dauer ihrer Amtszeit, 36 . Grundbesitzer (mindestens
100 Hektar, die seit mindestens 50 Jahren im Besitz der¬
selben Familie sind )

' für die Dauer der Besitzzeit und
36 Leiter größerer Unternehmungen des Handels und
der Industrie für die Dauer der leitenden Stellungen
berufen . Ans 12 Jahre werden berufen 36 Vertreter
der städtischen , 36 Vertreter der ländlichen Selbstver¬
waltungen, 3 Vertreter Berlins , 1 von Hohenzollern ,

EL ! Vertreter der Landwirtschaft , 36 Vertreter von Handel
und Industrie , 12 Vertreter des Handwerks , 16 Ver¬
treter der Hochschulen / 10 Vertreter der evangelischen
und 6 Vertreter der katholischen Kirche . Ohne Präsen¬
tation werden einzelne Personen ( höchstens 150) . berufen .

mittig auf den in: Schweiße seines Angesichts arbeitenden
Künstler herabsieht und ihm nicht eher zulächelt, bis ein
Mann , dessen Urteil maßgebend ist , ihn verdient oder
unverdient in die Reihe der Meister stellt. Dann ist er
geborgen , man drängt sich um ihn , man lobt ihn , und was
das Beste ist, man kauft seine Bilder .

" Nedwitz seufzte .
„ Es ist so hart , von der Kunst leben zu müssen , wenn man
für sie leben möchte ! "

„Sie müssen Geduld haben, " tröstete das junge Mäd¬
chen teilnehmend . „ Sie werden gewiß Anhänger finden ,
Menschen , die an Ihre Kunst und Fähigkeit glauben und
Ihnen emporhelfen . Man wird nicht so schnell berühmt ,
aber ist man es einmal geworden , ist auch alles gewon¬
nen .

"
»Ja , ja, " erwiderte Redwitz träumend .
Er dachte an die eine, die an ihn glaubte , die unbe¬

grenztes Vertrauen in seine Kunst setzte, an Herta . Ihm
war 's , als sähe er durch den rosigen Schleier der Abend¬
wolken ihr blondes Köpfchen , wie sich 's in der Abschieds¬
stunde zum letztenmal über ihn geneigt hatte . Seine Augen
wurden feucht.

„ Woran denken Sie ? " fragte Donna Jnez verwun¬
dert .

Ich fühle, wie Ihr schönes Spanien mich zum Dich¬
ter macht, " sagte er mit einen : Versuch zu scherzen . Da¬
bei fiel sein Blick auf ihr kostbares Gewand , in dessen
prachtvollen Spitzen sich die roten Sonnenstrahlen brachen .
Wie armselig würde Herta in ihrem einfachen Kattun¬
kleide , das sie sich in später Abendstunde mühsam mit den
geschickten Fingern selbst verfertigt hatte , neben diesem
prachtliebenden , in Seide und Spitzen gekleideten Mädchen
aussehcu ! Und doch war sie schön, weil sie rein und un¬
schuldig war — er wollte der schönen Spanerin niemals
von ihr erzählen . Was für Augen würde sie machen ,
wenn sie erführe , daß seine Braut sich vom Stundengeben
ernähre und ihre einzige Beschäftigung außerhalb des
Unterrichts die Führung des Haushalts und die Pflege
einer keanklichen Mutter sei . Würde sie wohl das richtige
Verständnis besitzen für das Edle , welches in dieser Hand¬
lungsweise lag . oder würde sie verächtlich die Lippen

kräuseln ? Er wollte es auf keine Probe ankommen , las¬
sen . Donna Jnez hatte hatte ihn heute schon einmal tief
in seinen mitleidigen Gefühlen verletzt.

. Nun , ist Ihr Gedicht beendet ? "
Erschreckt fuhr Redwitz aus seinen Gedanken. Er

hatte über die Sehnsuntt nach der einen die Gegenwart
der andern vergessen .

„ Noch nicht, " erwiderte er , ihre neugierige Frage be¬
antwortend . „Ich bin kein Tächter , dem die Worte frei
und ! e ?cht vom Munde fliehen . Aber ich

'sehe ein Bild
vor meinen Augen , chclches in Verse zu fassen mir eine
holds Oge Aufgabe scheint . Ob es gelingt , ist freilich zwei¬
felhaft "

Nedwitz hoffte , daß mit dieser Erklärung das Thema
abgeschlossen war , denn in Wahrheit lag die Dichtkunst
wett ans dem Bereiche seiner Fähigkeiten und hätte man
ihn auf sein Gewissen gefragt , so hätte er bekennen müs¬
sen . daß er überhaupt noch nie in seinem Leben den Ver¬
such gemacht habe , einen Vers zu verfassen . Donna Jnez
ließ sich jedoch nicht auf so einfache Weise abfinden .

„ Warum leugnen Sie ? " fragte sie , ihn voll ansehend.
„ Daß Sie dichteten , sah ich deutlich an ihrem verzückten
Blick , sowie an Ihren sich leise bewegenden Lippen . Wenn
das Gedicht an Begeisterung dem Ausdruck Ihrer Züge
entspricht, muß es ein Meisterwerk sein . Sie werden
es doch aufschreibcn und mich lesen lassen ? "

„ Sie vergessen . Sennora , daß ich nur fähig Lin , in
deutscher Sprache zu dichten .

"
„ Was schadet das ? " erwiderte sie hartnäckig, „ Sie

werden es mir übersetzen .
"

„ Ta Sie es durchaus wünschen, werde ich mich Ihrem
Willen fügen, " gab Nedwitz zögernd zur Antwort . Nun
konnte er sehen , wie er sich aus der Falle , die er sich selbst
gestellt, herauszog .

Sie waren , während sie sprachen , allmählich zur Al¬
hambra zurückgckehrt , stnd das junge Mädchen blieb ste¬
hen und deutete mit der Hand in die sinkende Sonne . - Es
wird Abend," sagte sie . „ Wollen Sie jetzt so freundlich
sein, uns zu verlassen? Wir gehen nach Hause und ich
möchte nicht gern in Begleitung eines fremden Herrn ge¬
sehen werden . "
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' die das königliche Vertrimm genießen . Die Erste Kam -
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ME : ^

mer ist besclstustfästig- lverm mindestens 200 Mitglieder
anwesend sind . Das Budgetrecht der Ersten Kammer
erfährst eine Erweiterung .

Wie es den Franzosen in Mazedonien ergeht
Einen interessanten Einblick in die Verhältnisse an

Hier sind die Verh
'sttni '

se sehr übel . Die Stimmung
ist schleckst : nichts wie Reis und Büchsenfleisch zu essen,
dazu fortgesetzte Nngrist

'
e. Die Front ist jetzt hier genau

wie in Frankreich , man liegt sich auf 100 Meter gegen¬
über , da ' u Minen , Handgranaten und sonstiges Zubehör .

Die 2 . Kompagnie des J
'
.-N . 148 (122 . I . -D . ) hat

den D
'
wnradaire genommen . Sie wollte zuerst nicht an -

greifcn . Als man den Renten drohte , ans ihrer Mitte
heraus 7 Wann anss Gratewoh ! zu erschienen , gaben sic
nach . 10 Tage später Angriff auf den Ravinee . ^

5 grie¬
chische Kompagnien waren eingesetzt, dazu die Spezial -
waz >. n der 11 . Kompagnie ; das Ziel wurde erreicht ,
aber mit welchen Opfern ! Bajonetlkämpse im Sperr¬
feuer ! Am Abend waren wir im Besitz de -s Naviuee .
100 Manu . Verluste . Nachher kam das Dorf Alkao au
die Reihe ; die 1 . Kompagnie erstürmte es . Am anderen
Tage eroberten die. Bulgaren alles zurück . Tann griff
die 3 . Kompagnie erneut an und bemächtigte sich wieder
des Dorfes , das mrer schließlich doch wieder in die Hände
der Bulgaren kiel . Nachdem wir schon bei allen Angriffen
als Reserve - Kompagnie der Brigade etwas abbekommen
hatten , lösten wir die 10 . Kompagnie ab und griffen
unsererseits an , der 4 . Zug in Reserve . Die Leute sielen

Witz .

wie die Fliegen ! Von 220 Mann der Kompagnie kehrten
67 zurück, einschließlich des 4 . Zuges , der aus dem Graben
nicht herausgegangen war . Dieser Angriff erfolgte in der
Nacht vom 1 . zum 2 . Juni . Wir haben noch keine Ver¬
stärkung erhalten , die Züge sind 12 —13 Mann stark .

In Saloniki herrschen Meutereien , verschiedene Regi¬
menter iveigern sich , anzugreifen .

WTB Großes Hauptquartier , 27 . Nov ( Amtlich . )

Westliches Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

In Flandern nahnudie Artillcrietätigkeit zwischen
dem Houthoulsterwald und Zandvoorde am Nachmittag
wieder große Heftigkeit an .

In einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes südwest¬
lich von Eambrai tagsüber starker Feuerkampf . Unter
dem Schutze der Dunkelheit bereitgestellte englische In¬
fanterie griff am Abend Dorf und Wald Bourlon an :
in schwerem Nahkampf wurde sie zurückgew orfcu .
Die Vorfeldtätigkeit blieb auf der ganzen Schlachifrvnt
rege .

'Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich von P runay würde ein französischer Vor¬

stoß im Grabenkamps abgewiescn . Ans dem östlichen
Maasnfer war die Gesechtstäügkeit tagsüber mäßig . Am
Abend trat zwilchen Samogneux und Beaumont
und beiderseits Ornes eine erhebliche Feuersteigerung ein .

Heeresgrnop '' Herzog AlSrecht :
An der C o m br e s hö h e und zwischen St . Mihi e t

und Pon t - a - M o us s o n lebte das Feuer zeitweilig aus .

OeMcher Kriegsschauplatz :
f.ZMK

'
! und ' ' 0 ' ^

Mazedonische Front : ^ o
Keine größeren Kampfhandlungen .

"
0 ! K ,

Italienischer Kriegsschauplatz : ' g
Tie Lage ist unverändert .

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff .

Während in Flandern im ganzen Npernbogev
der Geschützkampf eher im Zunehmen als im Abflauer
begriffen ist und die Anzeichen eines bevorstehenden Angriff
sich mehren , hat General Byng , der die englische Artoisr

/ -ront (3 . englische Armee ) als Nachfolger des nach Palä -

zrina versetzten Generals Allenby befehligt , den Kamps
vor Cambrai vorläufig stark gedämpft . Nur bei Bour¬
bon war ein neuer überraschender Schlag vorgesehen , der
indessen rechtzeitig ansgefangen und blutig abgewiesen
wurde . Plänkeleien der

'
Vortruppcn hielten säst ans der

ganzen Front an . Von der französischen Front liegen
wieder nur spärliche Nachrichten vor . Nördlich von Pru -

nay entspann sich ein Kampf , bei dem die Franzosen
bis zu unseren Gräben vordrangen , dann aber im Hand¬
granatenkampf zurückgcworfcil wurden . Ihren Angrif ;
bei Samogneux und Beanmont auf dem rechten Maasnfer ,
haben sie nicht wiederholt , dagegen ist auch hier , wie ferner
anderCoteLorraine und beider vielumstrittenenCombres -

höhe lebhafte Fenertätigkeit festzustellen . — In Italien
ist die Lage unverändert ; die vereinigt operierenden Heere
von Belows , Krabotins und Hötzcndorffs engen die zähe
widerstehenden Italiener immer mehr ein .

Die „ Berlingske " bringt ein ans London stammendes
Gerücht , nach dem General Ludendorff mit zahlreichem
Stab an die russische Front abgereist sei . Dieses Gerücht
entbehrt jeder Grundlage . General Lndcndorff befindet sich
bei den Truppen an der Westfront .

Der Kriegsberichterstatter des Londoner „ Daily Tele¬
graph " meldet : „ Die Deutschen leiden unter so starkem
Druck , daß sie aus dem Lager von Beaurevais Krüppel
und Kranke holten , um sie möglichst schnell in die Schlacht
zu werfen . Dies war unsinnig und brutal . Tie Leute
waren noch zu krank , um kämpfen , und einige selbst zu
elend , um stehen zu können . Einer der Gefangenen be¬
fand sich im letzten Stadium der Auszehrung .

" — Hätten
die Engländer gegen Krüppel und Kranke zu kämpfen , so
müßte die Welt staunen , daß ihnen gegen so elende
Truppen ihr verzweifelter Durchbruchsversuch nicht ge¬
glückt ist.

Ein Berichterstatter meldet : Was dem Feinde mit
allem Trommelfeuer bisher nicht gelang , der Durchbruch
unserer Front , das sollte bei Cambrai mit Hilfe Her
Tanks erreicht werden . In sehr großer Anzahl , unge¬
fähr 400 Stück , schoben sich die Ungetüme vor der feind¬
lichen Infanterie vor , wälzten alle Hindernisse zu Bo¬
den , durchbrachen unsere Linien und schnitten auf diese
Art die vorderste Kampflinie von allen Verbindungen
ab , so daß sie zwischen die beiden Feuer der Tanks und
der Infanterie geriet . Das Nahen der Tanks war durch
Nebel , den Qualm der Explosionen und wahrscheinlich
auch durch Abbrennen von Nebeltropfen so schwer zu er¬
kennen , daß man davon sprechen kann , dem Gegner
sei die Ueberraschung gelungen . Indes ist dex Stoß laus¬
gefangen worden , und die beherzte Infanterie hat sogar
selbst mehrstündige Kämpfe mit den Ungetümen dnrchge -
sührt . In Fontaine vor Cambrai hat ein mehr -als
vierstündiger Straßen - und Häuserkampf zwischen In¬
fanterie und acht Tanks stattgesunden . Tie Infanterie

.eb Sieger .

im Fluß ertrunken . In der Mitte der Front drängte
unsere Kavallerie die feindliche Kavallerie zurück und
nahm ihr Beute ab . . ^ ^

' ä .
- Q - DD - ^ ' '

Neues vom Tage .

Der Krieg zur See .
Berlin , 26 . Nov . (Amtlich .) Auf dem nördlichen

Seegebiet wurden 2V ÜÜ6 BRT . versenkt , darunter zwei
große tiefbeladene Dampfer , von denen einer Munition
geladen hatte . , _ '

- Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 27 . Nov . Heeresbericht

von gestern : Sinai front : An der Küste überschritt
der Gegner mit Kavallerie und Infanterie den Wadi And -
scha und setzte sich auf dem Nordufer fest . Gestern traf
ihn dort unser Angriff und zwar mit vollem Erfolg .
Das Nordufer des Wadi Andscha ist vom Feind gesäu¬
bert . Sechs Maschinengewehre , 11 Gefangene blieben in
unserer Hand . Eine erhebliche Anzahl fliehender Feinde ist

Berlin , 27 . Nov. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht die Verleihung des Ordens Ponr le meriie -an deü
Kapitänlentnant Robert Moraht . (Moraht hat n . a .
das französische Schlachtschiff „ Danton " versenkt .)

Wird unterhandelt ?
Berlin , 27 . Nov . Nach der „Tagt . Rundschau "

meldet der „ Petit Parisien "
, der frühere deutsche Ge¬

schäftsträger in Paris , jetziger Gehilfe des General -
gouverneurs in Brüssel , Baron v . Lancken halte sich
in der Schweiz auf und habe mit mehreren 'hervorragen¬
den Persönlichkeiten Zusammenkünfte gehabt . Vor ei¬
nigen Tagen sei er in Begleitung des ehemaligen Pa¬
riser Botschafters Baron de Schön nach Brieg gereist . ( Ter
ehemalige Reichskanzler von Bethmann Hollweg befin¬
det sich eit einigcsn Tagen in der Schweiz . )

Rücktritt des Grafen Polzer . '
Wien , 27 . Nov . Der Direktor der kaiserlichen

Kabinettslanzlei Graf Arthur Polzer hat um seine
Entlassung gebeten . Polzer besaß einen nicht geringer '
Einfluß ans den Kaiser Karl und er machte nach , ,Az Est "

davon reichlichen Gebrauch , indem er m a . auch die
slavmlvm Bestrebungen begünstigte , während die deutschen
Interessen vernachlässigt wurden . In parlamentarischen
Kreisen bestand schon länger eine lebhafte Unzufriedenheit
mit der Amtsführung Polzcrs . Es ergaben sich dann 'anck'

Gegensätze zwischen Polzer und dem Grasen Czernin bzw .
dem ungarischen MinisU ' rvräiidenten Weckerle . Zwischen
letzteren beiden kam es darüber in Budapest zu !ein ?r
Aussprache und sie sollen darauf bestanden haben , daß
Polzer zurücktrete . O .

Der Oberste Krreqsrat .
Amsterdam , 27 . Nov. „ Allgemcen Handelsblad'

berichtet aus London , einer der Gegenstände , die durch
den Kriegsrat der Alliierten in der nächsten Woche be¬
sprochen werden sollen , sei die Frage des Zusammen¬
wirkens der Flotte der mittel - und südamerikanischen
Staaten mit den Flotten Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten . Einen anderen Gegenstand der Be --
sprechnng bildet die Versorgung der Alliierten . Jede
Macht wird ersucht , eine Liste ihres Bedarfs aufzn -
stellen . Schonrechte zugunsten des einen oder anderen
der alliierten Länder werden nicht gewährt werden . An
dere Punkte beziehen sich ans die zu ergreifenden Maß
regeln für die Bekämpfung des österreichisch -ungarischen
Tauchbootskrieges im Adriatischen Meer,

,
sowie

die Frage der Blockade in ihrer Beziehung
zur Schweiz und zu Spanien und die finanzielle und
wirtschaftliche Hilfe , die nach dem Kriege Belgien ge¬
währt werden soll . (

Die Kartoffel . ' '
London , 27 . Nov . Der Ernährungsminister Arthur

Aapy erklärte in einer Besprechung über Ernährungs¬
fragen , wenn England seinen Ueberschuß von 2 Will .
Tonnen Kartoffeln statt des Brotes verwende , so könnte
eine halbe Million Tonnen Mehl gespart werden . Es
werden Vorkehrungen zur Herstellung von Kartoffelmehl
getroffen , so daß auch in England der Verbrauch von
Kartoffelbrot eingeführt wird .

Sicherheitsmaßnahmen in Frankreich .
Bern , 27 . Nov . „Progres de Lyon" meldet ans

Paris : Der Minister des Innern erteilte allen Präsekten
und llnterpräfcktcn Anweisung , angesichts der augenblick¬
lichen Umstände sich nicht von ihrem Posten zu ent¬
fernen , außer in Fällen , wo es unbedingt dienstlich not¬
wendig ist . Der Polizeipräfekt in Paris und der Direktor
der allgemeinen Sicherheitspolizei wurden abgesetzt . Die
Regierung beabsichtigt , die Neuwahlen znm Parlament ,
die im Jahre 1918 stattsinden sollten - zu verschieben -,

„Der noch dazu im Anstreicherkostüm ist, " lachte Red -

„O , nicht deswegen, " wehrte sie errötend .
„ Doch weiß Papa noch nichts von unserer Bekannt¬

schaft , und es würde ihn , falls er uns zufällig begegnen
sollte , ein wenig überraschen . Sagen Sie , Monsieuer
Max, " fuhr sie , eifriger werdend , fort , fühlen Sie kein
Verlangen nach besserer Gesellschaft ? "

„Als meine eigene , o gewiß,, , scherzte Redwitz , „ aber
ich bin fremd hier und stelle es mir ziemlich schwer vor ,
mit jemandem bekannt zu werden .

"

„Ich werde Papa von Inen erzählen . Papa ist ge¬
gen Fremde sehr gütig , und wenn Sie sich die Mühe neh¬
men vollen , ihm gelegentlich Ihren Besuch zu machen ,
werden Sie sich in seiner Gesellschaft bald heimisch fühlen .
Auch haben wir jede Woche einmal Jour , bei welcher Ge¬
legenheit Sie verschiedene liebenswürdige Menschen ken¬
nen lernen würden . Sie sehen, " schloß sie mit reizen¬
dem Lächeln , „ daß ich mich nach Kräften bemühe , den
ungünstigen Eindruck zu verwischen , welchen ich gestern
durch die Ar : und Weise , wie ich mich bei Ihnen ein¬
führte , unbedngt hervorgernfen haben muß .

"

„O bitte , das bedarf durchaus keiner Entschuldigung, "
wehrte Redwitz , „ was aber Ihre freundliche Aufforde¬
rung beOisit , so werde ich gewiß nicht ermangeln , dersel¬
ben Folge zu leisten . Der Mensch kann ohne Menschen
nicht existieren und ich fürchte , auch ich werde , wenn mein
Auge sich an all die Naturschönheiten gewöhnt hat , mich
bald ein sin» fühlen , besonders an den Abenden . Wenn
es dun - ckt , ist es mit dem Malen vorbei , Lesen ermüdet
sehr rasch vc-s Auge . . .

"

„ Und Gichten die Phantasie, " krgänzte Donna Jnez .
-Rcdwitz nickte lächelnd . Er ließ ihr den unschul¬

digen c . ü : ! um an ein Talent , das er nicht besaß , das
Gedicht , welches er ihr versprochen hatte , würde sie rasch
genug von der Illusion heilen , dachte er . Er wollte sich
verabschieden , aber das junge Mädchen hielt ihn zurück.

„Ich werde jetzt einige Tage nicht auf die Promenade
kommen, " sagte sie , „morgen gehe ich in den Zirkus . " -

„Uebermorgen werde ich von dem aufregenden Schau¬
spiel noch etwas angegriffen sein , und am nächsten Abend
ist unser Jour , wo ich frisch und guter Laune sein muß .
Falls Sie sich entschließen sollten Papa aufzusuchen , wür¬
den wir uns am Samstag abend sehen . Vergessen Sie
dann aber nicht , das Gedicht mitzubringen , ich bin furcht¬
bar neugierig auf Ihre Kunst .

„ Sie werden gründlich enttäuscht sein , Sennora , doch
gestatten Sie mir eine Frage : In welcher Straße wohnen
Sie eigentlich ? "

„Aus der Plaza de la Constitution , das große graue
Gebäude mit dem Turm . Es ist ein altes Haus , aber
sehr traulich .

"

„Danke , Sennora , nuy kann ich nicht fehlaehen . Au
Wiedersehen also ! " Er reichte den beiden Damen dci
Reihe nach die Hand .

„Adios, " nickte Donna Jnez , die glänzenden Anger
voll zu ihm aufschlagend .

Dann trennten sie sich .
Als Redwitz die Stiege zu seinem Zimmer hinaust

gehen wollte , wurde er von seiner Mietfrau zurückgehal -
ten .

„ De la patria, " sagte sie verheißungsvoll , indem sie
ihm ein mit zierlichen Schriftzügen bedecktes , rosafarbenes
Briefchen entgegenhielt , lieber ihr gutmütiges Gesicht
glitt ein diskretes Lächeln , als sie sah , mit welcher Hast
Nedwitz das Schreiben an sich nahm und wie er ganz
gegen seine Gewohnheit vergaß , ihr für ihre Freund¬
lichkeit zu danken .

„ Ein Liebesbrief natürlich, " dachte sie schmunzelnd
Nun , sie gönnte es dem hübschen Jungen von Herzen
Kein Wunder , wenn ein Mädchen sich in seine dunklen
Augen vergafft hatte , schlug ihr doch selber das alte
Herz vor Freude , wenn er in seiner liebenswürdigen
Weise mit ihr ein paar Worte wechselte . Trotz der be¬
reits eingebrochenen Dunkelheit vermied es Rcdwitz , Licht
anzuzünden . Er eilte ans Fenster , um beim letzten Schein
des hereinfallenden Tageslichtes Hertas Brief zu lesen
Ein süßer Duft wehte ihm entgegen , als er ihn erbrach ,

» irr» .

Seligkeit , So verstand eben nur Herta zu schreiben , sc
sanft und innig , und über dem Ganzen lag cs wie ein
zufriedenes , selbstloses Lächeln . Sie fragte viel , sie wollte
alles wissen , was ihn betraf , mit keinem Worte jedoch
beklagte sie ihre Einsamkeit . Zum Schluffe einige neben¬
sächliche Fragen . „ Ob die Spanierinnen so schön seien als
man sie schildere , und ob er bereits Anschluß gesunden
in dem fremden Lande ? "

Redwitz ging seinem Versprechen gemäß sogleich da¬
ran , den Brief zu beantworten . - Eine wnnderselige Stim¬
mung war über ihn gekommen . Vom Garten drang be¬
täubender Blumenduft zu im herauf und im Gebüsch be¬
gann eine Nachtigall eist leise und sehnsüchtig , dann im¬
mer mächtiger und leidenschaftlicher zu schlagen . Mit an¬
gehaltenem Atem lauschte er . Und plötzlich erschien vor
seinem Auge die Vision , welche er heute in der Abend¬
dämmerung gehabt ; er ergriff ein Blatt Papier , und mit
zitternden Fingern , wie von unsichtbarer Macht gelei¬
tet schrieb er nieder :

Im Rosenlicht der sanften Dämmerstunde
Erblickt ich sie , so engelglcich , so schön,
Und wie ein Träumer blieb ich betend stehn
Und starrte nach der süßen Himmelskünde .

Der Wolkenfächer zeigte mir ihr Bild ,
Im Abendstrahl erglänzten ihre Züge ,
Als ob ein gold 'ner Schleier sie nmwiege
Und nicht die Sonne , die ihr Haupt umspielt .

Der Schein erlosch , die Wolken schwammen trübe
Am Horizont ; ihr Bild vertrug der Wind !
Dn hast geträumt , o töricht Menschenkind !
Geträumt von deinem Glück und deiner Liebe !

Redwitz überlas mit glühenden Wangen die Verse
und nickte zufrieden . Er war weit entfernt davon , sie
ein Meisterwerk zu nennen , aber sie drückten das aus ,
was sein Herz empfand , mehr wollte er nicht . War es
das Lied der Nachtigall , das die dichterische Regung in
ihm gezeitigt , oder dankte er es dem süßen Duft , der aus
dem rosafarbenen Brief zu ihm herüberquoll ? Er fühlte ,
daß er dem letzteren sein plötzlich entstandenes Werk



da man sonst die in der Armeezone befindlichen
'
Wähle ' )

und die Kriegsgefangenen nicht abstimmen lassen könn«'

Man hält es für wahrscheinlich, daß, die Kammer ihr
Machtbefugnisse durch Gesetz bis znm Jahne 1920 der
rängern lassen werde . In parlamentarischen Kreiser
scheint man sich mit der Möglichkeit von Wahlreformer
zu befassen und zwar sollen im ersten Wahlgang all «
Sitze im Parlament auf Grund des Systems der absoluter
Mehrheit verteilt werden und für die Stichwahlen soll
das Proporzionalsystem Anwendung finden . ^ ^

Die Rationierung in Frankreich , s s
London , 27 . Nov. Wie England muß auch Frank¬

reich auf Verlangen Wilsons der Rationierung der Le¬
bensmittel zustimmen, damit an Schiffsraum gespart
werden könne. Andernfalls würde sich die Absendung der
amerikanischen Truppen weiter verzögern . (Schlau sind
die Amerikaner , das muß ihnen der Neid lassen . Zur
Rationierung , die ' in England am 1 . Januar 1918

beginnen soll , wird man von Amerika weniger Lebens¬
mittel nötig haben und jedenfalls weniger bekommen.
Wie eS mit den Truppen wird , das ist eine spätere Sorge .
D . Sehr .) -

Die spanischen Liberalen stegcn Deutschland .
Madrid , 27 . Nov . Ein dem früheren Minister¬

präsidenten Romanoncs von der liberalen Partei gegebe¬
nes Essen vereinigte mehr als 900 Gäste. Nomanones
hielt eine Rede, in der er betonte , daß für Spanien
die Notwendigkeit bestehe , gegenüber den Ländern der
Entente eine neue Politik zu verfolgen , die offen für
die Entente Partei ergreife . !

Die Wirren in Rußland .
Die Geheimdokumente .

Stockholm, 27 . Nov . Die Petersburger Zeitung
„ Pravda fährt mit der Veröffentlichung der Geheim¬
akte fort : Danach teilte der russische Botschafter in Paris
Jswolsky in einem Geheimtelegramm vom 26 . Februar
l917 Nr . 168 mit , daß die Regierung der französischen
Republik Gewicht und Bedeutung der Vereinbarungen zu
betonen wünsche , die im Jahre 1915 mit der russischen
Regierung getroffen wurden , um nach Kriegsschluß die
Frage von Konstantinopel in llcbereinstimmung mit Ruß¬
lands Bestrebung zu regeln und daß. sie andererseits ihren
Verbündeten alle jene Garantien in militärischer wie indu¬
strieller Hinsicht zu -.usichern wünsche , die für die Sicherheit
und den wirtschaftlichen Fortschritt des Kaiserreiches not¬
wendig sind und deshalb unbegrenzte Rechte in Bezug
auf die Festsetzung seiner Westgrenze Anerkenne .
In einem Geheimtelegramm des russischen Auswärtigen
Amtes an den Botschafter in Paris , das u . a . die fran¬
zösischen Annerionspläne Deutschlands

'
gegenüber behan¬

delt , heißt es zuletzt : Außerdem glaubest wir uns der
Zustimmung von Seiten Frankreichs versichern zu müssen,
daß die Servitut über die Alands - Inseln nach Be¬
endigung des Kriegs aufgehoben werden muß . (Das
internationale Ostsceabkommeu bestimmt, daß die russi¬
schen Alandsinseln wegen der Bedrohung Schwedens nickn
befestigt werden sollen . D . Schr .)

Das letzte Dokument ist ein geheimes Telegramm .
Der russische- Gesandte in Bern teilt darin mit , daß einige
große Finanzlente in der Schweiz Besprechungen
abhielten . Die Engländer stellen in Abrede, sv 'heißt
es in dem Telegramm weiter , an dieser Konferenz teil¬
genommen zu haben, doch sei der Direktor der Lloyds -
Bank am 22 . September 19l7 in Genf angekommen. Be¬
züglich Rußlands wisse inan nichts endgültiges . Es scheine,
daß man sich nur dahin ausgesprochen habe, daß die
Mittelmächte einige Kompensationen im Orient erlangen
könnten . Die deutschen Teilnehmer an der Konferenz
hätten auf der Abtretung der baltischen Provinzen und
der Unabhängigkeit Finnlands bestanden. ( An zuständiger
Stelle ist von dieser Versammlung nichts bekannt .)

Eine amerikanische Meldung will wissen , es sei
dem Zaren gelungen , nach Japan zu flüchten .

Baden .
" Badischer Baubund .

WTB . Karlsruhe , 27 . Nov . Vom Ministerium des'

Innern wird eine Einladung zu einer Vorbesprechung
über die Gründung eines „Badischen Baubuudes " am

Samstag , den 8. Dezember 1917 auf 2 Uhr im Großen
Rathaussaal der Stadt Karlsruhe versendet. Wie aus
den : Einladungsschreiben ersichtlich ist, handelt es sich um
die Gründung einer Gesellschaft m . b . H„ die vor allem,
der gemeinnützigen Bautätigkeit in Baden drenen soll.
Nach dem Satzungsentwurf sind innerhalb der gemein¬
nützigen Gesellschaft drei verschiedene Abteilungen vorge¬
sehen : 1 . Eine Bankabteilung , die den Bauver¬

einigungen die Beschaffung von Hypotheken- und Bau¬

geldern erleichtern soll . 2. Eine Siedelungsabter -

lung , die neben der Beratung und Unterstützung von

Banvereinigungen und anderen Bauherren von Kleinwoh¬

nungen auch die Ansiedelung von Kriegsteilnehmern ( Krie¬

gerheimstätten ) und kinderreichen Familien in Klemhän -

sern durchführen wird . Außerdem sollen durch den Bau¬
bund Baustoffe und Einrichtungsgegenstände für Klein¬

wohnungen beschafft werden . Die 3 . Abteilung wird sich
mit der Beschaffung von guten und preiswerten Woh¬
nungseinrichtungen auch gegen Abzahlung be¬

fasse ») Die UcM ' «hme von Stammeinlagen der Gesell¬
schaft ist von ' verschiedensten Seiten bereits zuge¬
sichert ; die R . . . rung selbst wird sich mit einem an¬
gemessenen Betrag beteiligen .

(-) Karlsruhe , 27 . Nov . Das stell» . Generalkom¬
mando des 14 . Armeekorps gibt bekannt, daß der Eisen¬
balm Überwachungsdienst von lkeberwachungsreisenden, in
der Regel in Zivil , ansgeführt wird . Die Eisenbahn -

überwachungsreisenden haben die Rechte und Wichten
eines Polizeibeamtcn und besitzen einen von dem stellv.
komm. General vollzogenen Ausweis . Die Nachschau er¬
folgt zum Schutz gegen die fortgesetzte feindliche Agenten¬
tätigkeit , zur Sicherung unseres gesamten Wirtschafts¬

lebens und unserer militärischen Maßnahmen . Sämtlich
Zivil - und Militärpcrsonen , einschl . der Offiziere alle
Grade sind verpflichtet, sich den Eisenbahnüberwächungs
reisenden gegenüber ans Verlangen über ihre Persönlich
keit an der Hand einer schriftlichen Unterlage (Urlaubs -

Schein, Militärfahrschein , Soldbuch , Militärpapiere odei
Paß ) auszuweiscn . Es liegt im Interesse jedes einzelnen
der Aufforderung , sich auszuweiscn , willig nachzukommen
Von der Einsicht des reisenden Publikums wird erwartet
daß cs der im vaterländischen Interesse erfolgenden Nach
schau keine Schwierigkeiten in den Weg legt . Solch ,
Personen , welche sich weigern , über ihre Persönlichkei
sich auszuweiscn , oder falsche Angaben nach dieser Rich
tung machen , haben gegebenenfalls Festnahme zu besürch
tcn . Ausländer , welche ohne die vorgcschriebenen AuS-
weise oder Meldevermerke angetroffen werden, Werder
in Haft genommen.

(- ) Karls '-." -: he , 27 . Nov . Tie Stadtverwaltung
hat die Errichtung eines städtischen Landwirt¬
schaft s a m t e s beschlossen und zum Vorstand den Lcmd -
wirtschaftslehrcr Franz Weckesser in ' Tauberbischofsheim
ernannt . Die wachsende landwirtschaftliche Eigcnwirtsch f
der Stadt erfordert eine fachkundige Oberleitung .

(--) Karlsruhe , 27 . Nov. Eine unter dem Vor¬
sitz des Fabrikdirektors Merz -Heidelberg hier abgehal -
tene Vcrtreterversammlung der Südwestdeutschen Verei¬
nigung berufsgenossenfchaftlicher Verwaltungen , der auch
der Präsident des Reichsversicherungsamts in Berlin Tr .
Kaufmann anwohnte , beschäftigte sich mit der Frage der
„ Erhaltung der für die Kriegsbeschädigten eingerichteten
Heil- und Anlernwerkstätten für die Invaliden der Ar¬
beit "

. Die Versammlung .sprach sich für die vom Reichs¬
versicherungsamt und dem Noten Kreuz geplanten Maß¬
nahmen behufs möglichster Ausnutzung der sogen. Ar¬
beitstherapie zugunsten der Kriegsinvaliden aus .

(-) Mannheim , 27 . Nov . In einem Fabrikanwesen
auf dein Lindenhof stürzte ein ungefähr 20 Zentner schwe¬
res Eiseumotorrad um und traf einen 18jährigen Schlos¬
ser , der dabei tödliche Verletzungen erlitt .

(-) Jmmendingen , 27 . Nov . Im benachbarten
oachzimmern wurde der 40 jährige Landwirt Heinrich
Willmauu beim Holzfällen von einer stürzenden Buche
getroffen und getötet .

(-) Konstanz , 27 . Nov . Wegen zahlreicher Fahr-
caddiebstähle in Konstanz, Offenburg und Baden -Baden
wurde der schon oft vorbestrafte Schreiner Johann Traut -
nein von Saargemünd von der Strafkammer zu 4 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . — Wegen schwerer Diebstähle im
Rückfall erhielt der Taglöhner Erhard Jauch von Schwen¬
ningen 2 Jahre Zuchthaus und der Dienstknecht Fra
Tmi

'
chler von Waldshansen 3 Jahre 3 Monate Zuchthaus .

(-) Bi klingen, 26 . Nov . In ihrer Wohnung hat sich
die ledige 28jährige Kellnerin Johanne Wanz von Colmar
erschossen .

" ' '

(-) Konstanz , 26 . Nov- Der Voranschlag der
Schweizerischen Münzverwaltung für das Jahr 1918 sieht
die Prägung von 2 Mill . Stücken Zehnrappen, . 3 Mill .
Stück Fünfrappen , 1 Mill . Stück Zweirappen und 3
Milk . Stück Einrappen vor . Die Zehn - und Fünfrappen¬
stücke werden wegen Mangels an Kupfer-Nickel aus Messing
hergestellt . Der aus der Fabrikation von Münzen und
der Wertzeichen zu erzielende Reingewinn wird auf
- 81600 Frauken veranschlagt . ^ -

. :
' '

'WM Württemberg.
(-) Stuttgart , 27 . Nov. (Jubiläum .) Die

Württembergische Hypothekenbank in Stuttgart begeht am
28 . Nov . ihre 50jährige Gründungsfeier . -

(--) Stuttgart , 27 . Nov . (Ehrenurkunden .)
Die Handwerkskammer Stuttgart beabsichtigt auf Weih¬
nachten wieder -Ehrenurkunden an Handwerksgcftcklcu zu
verteilen , die 25 Jahre in einem Betriebe tätig 'sind . Be¬
werbungen , denen eine amtliche Beglaubigung des Ein¬
wohnermeldeamts bzw . Schultheißenamts beizusügen ist,
sind bis spätestens 5 . Dezember an die Handwerkskammer
Stuttgart , Neckarstraße 57 , einzusenden.

(-) Stuttgart , 27 . Nov. (Straßenbahnun¬
fall . ) Heute früh fuhr an der Kreuzung der Schloßt «und
Senefelderstraße ein Straßenbahnwagen mit voller
Wucht auf einen städtischen Latrinenwagen . Der letztere
wurden mgeworfeu und ein Pferd so schwer verletzt,
daß es getötet werden mußte .

(-) Zuffenhausen , 27 . Nov . (Ein guterGriff .)
Durch Zufall wurden hier 15 Säcke „Waldsamen " ange¬
halten , den eine Schwarzwäldcr Handlung nach Baden
ausführcn wollte . Die Säcke enthielten keinen Samen ,
wohl aber Dörrobst .

(-) Westheim OA . Hall, 27 . Nov . (Ein Jubel¬
greis . ) Dieser Tage durfte Gemcindcpfleger Sanwald
seinen 80 . Geburtstag feiern . Seit 1870 gehört er den
bürgerlichen Kollegien, seit mehr als 40 Jahre dem Kir-
cheugemeinderat -an . Sein Amt als Gemeindepfleger hal
er vor 34 Jahren übernommen . Auch Ortssteuerbeamter
ist er seit Jahrzehnten .

(- ) Ostelsheim , OA . Calw , 27 . Nov . (B r a n d .)
TaS der Gemeinde gehörige Armenhaus ist abgebrannt .
Tas Haus war von zwei Familien bewohnt, denen ein Teil
des Mobiliars verbrannt ist . Der Gebäude- und Mobi -
linrschaden beläuft sich auf etwa 2000 Mk . Als Brand¬
ursache wird Fahrlässigleit angenommen .

(-) Mühlacker, 27 . Nov . (Brot markenin ar-
d cr . ) In : benachbarten Eutingen wurde ein Bahnarbei¬
ter, namens Karl San -r, verheiratet , 42 Jahre alt , ver¬
haftet , der sieh auf nne . lanbte Art Brolzuschnß verschaffte .
Er össnete die für die Gemeinde eingehenden Pakete «an
unauffälligen Stellen und entnahm ihnen eine Anzahl
Brotmarken .

(-) Rotteuburg , 27 . Nov . (Metalldicb c ) Zwei
jugendliche Hausierer von Metzingen haben bei einem
Altcrtnmshäudler für 6 - 800 Mk . Metall gestohlen und
es sofort um die Hälfte bei einem Althündler Ver¬
lauft . Mit dem Geld sind die Burschen flüchtig ge-

'
( -

'
) 27 . Nov . (U m w an 8 l n n g .) Die Welt¬

bekannte Wer . zwgftürik von Georg Ott , bisher eine Ein¬

zelfirma , ist in eine Gesellschaftsfirma nmgewandelt wor¬
den . Gesiil ' chafter- sind außer Kommerzienrat Georg Ott ,
' ' ^ lm Rudolf Ott und der Fabrikant Karl Paschke.

( > sickm , 27 . Nov . (Erwischte Diebe . ) In
einer der vergangenen Nächte ist im „Adler " in Grim -

melsingen eingebrc-chen worden , wobei den Dieben Le-

üenSwtttel im
'
Wert von einigen hundert Mark und Geld

in die Hände fielen . Die Diebe , darunter ein früherer
Schutzmann , wurden ergriffen , als sie schwerbepackt lllw

zu wandcrteu .
(-) K tz-lvsee , 27 . Nov . (Jungverdorben .) Eir

g,ll --s F-rückwfttt verspricht ein kürzlich-dem hiesigen Amts -

qerick' t emgefteftrter 14 Jahre alter Sattlerlehrling , ans
den ! Oberau ; t Lanpheim gebürtig , zu werden . Er ist schm
vmr- bis fünfmal seinem Lehrherrn entlaufen und ar¬
beitete zuletzt als Tiensllmbe in Hervetsweiler . Dort er¬

brach er einem kriegssnfangenen Russen den Koffer uni

stahl daraus einen Hundertmarkschein , dm er aber ver¬
loren haben will . Wie der Russe zu so viel Geld ge-

kommen, da er doch nur höchstens 20 Mk . bei sich führe«

darf , wird vielleicht die Untersuchung ergeben . ,
(- ) WcllÄJe , 27 . Nov . (Wieder im Betrieb :

Die hiesige Tcigwaremabrik Gebrüder Denzel hat der

für längere Zeit von der Fabrikinspektion Stuttgart ein¬

gestellten Betrieb wieder aufnehmen dürfen . «. . !

Geeichtssaal .
(0 Stnttgmt , 27 Nov . (Der alte Tri ck .) Der 21 Iah «

alte LaM ) ncr Friedrich Bon-iaer von hier hatte während seme
Au '

emhatts im UiiteesuchungL-geMgnis in Erfahrung gebracht, da
eine ebenfalls inhaftierte Frauensperson in Stuttgart eine Echw «
ster habe, die Geld besitze . Nachdem er entlassen war , ging er z«
vieser Schwester und schwindelte ihr vor , sein Vater sei Sr
fäng -ns -uifschcr und schicke ihn , um eine Kaution von 500 Mao
abzuholen . gegen die ihre Schwester aus der Untersuchungshal
entlade:-! werde . Die 500 Mark wurden ihm ausbczahlt . ,Ii
kurzer Zeit waren sie verjubelt . Das Schöffengericht verurteilt
den Schwindler zu 7 Monaten Gefängnis, abzüglich 14 Tag
Untersuchungshaft .

(- ) Stuttgart . 27 . Nov . (Schöffengericht .) Die 24 Fahr
alte Berta Wiest war in einem hiesigen Gefangenenlager ali
Schrewgehllnn bcschä -ft ' gt . Nachdem angeblich ihr im Feld
stehender Bräutigam ihr untreu geworden war, begann sie ein Ver¬
hältnis mit einem französischen Sergeanten. Vor Gericht legte üii
bisher Unbescholtene ein reumütiges Geständnis ab . Im Hin!
blick hierauf , andererseits in Anbetracht des Umstandes , daß di,
Angeklagte in einen« gewissen Vorgesetztenverhältnis zu dem Ge !
fangenen stand , beinah das Gericht die Strafe auf eine Wochj,
Gefängnis.

(- ) Rsitweil , 27 . Nov . ( Uebersorderung .) Zu 2k
Mark für das Liter hatte eine Frau Salatöi verkauft . Die Lan¬
despreisstelle hat diesen Preis als übertrieben hoch bezeichnet
iveshalb die Frau voin Schöffengericht zu 50 Mark Veld
strafe verurteilt «vurde .

Ratibor, 27. Nov . Die hiesige Strafkammer verurteilt !
den Lokomotivführer Berger, der das Eisenbahnunglück im Bahn
Hof Polnisch - Neukirch verschuldet hatte , wobei 9 Menschen gq
lötet und über 50 verletzt würden , wegen fahrlässiger Tötunj
und Gefährdung eines Eisenbahntransports zu 1 Jahr Gefängnis

- ' -
'

M -nmaßliches Wetter . v ' fff ^
-

Der neue Hochdruck stößt noch auf Störungsreste «
Für Donnerstag und Freitag ist infolgedessen neben ver-
nnzelten Schneefällen nur allmählich aufheiterndes Wetter
;n erwarten . J z 'BiL

Die HungerProbeW'WW*
Die stärksten Einschränkungen , so erklärte Lloyd

George, würden der britischen Bevölkerung auferleg :
werden, um den Verbündeten beiznstehen und um meyi
Schiffsraum für die Beförderung von Munition uni
Mannschaften frei zu machen. Zur selben Stunde kün¬
digte Clemenceau in seiner Antrittsrede den Franzose «
an, man müsse den „ Weg der Einschränkungen bei den!
Lebensmitteln betreten in der Gefolgschaft von England, :
Italien und Amerika .

" Jetzt wird bitterer Ernst gemacht
die feindlichen Regierungen sind entschlossen , ihren Völ¬
kern das Aenßerste zuzumutcn , um trotz , aller deutscher
Siege , trotz Tauchboot und schlechter Ernten den Feldzug
gewinnen . Denen auf der Gegenseite geht es um die Wurst ,
und sie wollen sich sogar mit dem erst (so verspotteter
deutschen Kartofselgeist befreunden .

England will unter keinen Umständen zulassen, daß
Deutschland seine frühere wirtschaftliche Machtstellung
wiedergewinnt . Und nur um jede Anknüpfung neuer
Handelsbeziehungen , jede Wiederherstellung alter Ver¬
bindungen unmöglich zu machen , hat die englische Diplo¬
matie nahezu alle Nationen , auch die friedfertigsten und
gleichgültigsten, in den Kampf gegen uns gehetzt . Wir
haben Englands Kreise gestört, haben ihm — und, üiie
Wilson auf der Konferenz der amerikanischen Federation
of Labour unumwunden zugab, aüch den Nordamerikanern
— unsere industrielle Ueberlegenheit, die größere Tüch¬
tigkeit unserer Kaufleute bewiesen. Niemals hat Eng¬
land Wettbewerb vertragen . Deutschland bedroht nach
der Ueberzeugung aller Engländer den Lebensnerv des
Volkes. Für beide Nationen ist kein Raum mehr Hn
der Welt ; einer von ihnen muß verschwinden. Kein (Aus¬
gleich, keine Verständigung , keine Versöhnung nach be¬
endeter Kraftprobe — nur

'
Ausrottung und Vernichtung

öleibt übrig . )
Ist dieses englische Ziel nicht mit Waffenübermächt,

nicht mit dem furchtbarsten Weltbund erreichbar, den er¬
barmungslose politische Kunst je geschlossen hat ; erliegt
der Feind auch den silbernen Kugeln nicht , so bleibt als
letztes die Hungerprobe . In ihrem kühlen Fatalismus
wollen sie' s drauf ankommen lassen.

Nun hat man jenseits des Kanals deutsche Festigkeit
eigentlich zur Genüge kennen gelernt . Abgeschlossen vom
Verkehr allein auf die Fruchtbarkeit unserer Felder ,
die Ergiebigkeit unftrer Bergwerke und die Findigkeit un¬
seres Hirns angewiesen, fristen wir unser Kriegsdasein

und sind bisher leidlich durchgekommen . Was die
Hunger - und EntbehrungS -Nebimg anbelangt , so sind wir
unseren Widersachern um ein gutes Stück voraus . Was
-vir bereits gelernt und standhaft geübt haben, das sollen
sie zum Teil erst noch am eigenen Leibe -erproben . Im¬
merhin, wir haben Anlaß ) auf der Hut zu sein . Enger
und'

enger ist das Netz um uns gezogen worden , wuch-
:iaer wird' mit iedem Taac aus die vaar Neutralen



gedrückt , die dauir und wann noch ein paar Visenbahn -

ladinigcn : mck Lebensmitteln nach Deutschland abrolleu
An -

'
-tan ' ch siegen deutsche Erzeugnisse , ver -

ntschsand darf auf niemand als auf isich
ne eigene Erfindungsgabe und Festigkeit
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. . . . ^ Mchxr Zusammentritt , wird dev
d " '' eren Lloyd George und Clemenceau

rickstge Antwort erteilen , und zweifellos
eckewrlretuikg im Bewußtsein der vaterlän -

ck ter entscheidend wichtigen Ernährungs -
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'
.
- rücklich annehmen , indem vor allem auf

h r n n g der Lebensmittel Bedacht genommen
an bisherige System , das den Nachdruck auf
nur unvollkommen erreichte — gleichmäßige

a si leg -m zu müssen glaubte , zu wenig ge-
Qas ist die Waffe , sagen die „ Leivz . Neuest .

Nachricht .m " , die wir noch schärfer uns zum Siegfrieds¬
schwert a " gehalten können , dies das Mittel , die uns
vom Feind ausgezwungene Hungerprobe ruhmreich zu be¬
stehen . - a

' ^ '

auf höchstens 1,10 Mk . für das Pfund fcstgesetzt werden .
Mit dieser neuen Preispolitik ! , welche das Gegenteil der knszc !
desolaten bildet, hat sich das Kricgsernähnmgsamt auf Len

Standpunkt gestellt , den der Deutsche Laidwirtichasts . at te e s n>

seiner bekannten Denkschrift vom Mai 1916 vertreten hat . Du
künstliche Preisdifferenz nach dem Lebendgewicht , die den P . c -s

für schwere Mastschweine außerordentlich hoch stellte , ivar „ ich e
i weiter als eine Prämie auf die Körncrfiitterung .

Während das Kriegsernähruugsamt sich der Hoffnung hin -

älvt , durch die neue Preispolitik die Schweine auszurotten , oocr

doch aui ein Minde . stmah herabzudrückcn , hat unser Bum cs
acnvsse Oesterreich - Ungarn ganz andere Maßnahmen er¬

griffen. Nach einer neuen Verfügung dürfen in Ungarn vom
ZV November ab Schweine unter 80 Psund nicht mehr ge -

schlachtet werden . Sie dürfen nur bis zu 189 Pfund schwer
gemästet werden , doch kann der Ackerl>a » mnuster Ausnahmen
gestatten. Der Höchstpreis beträgt 70» Kr . kür 100 Kg^ Lebcnd -

qewicht (297 .50
'
Mk .) für den Zentner , nach dem o-riedens-

kms also über dreimal soviel wie in Deutschland . Fu :
Schlacbtschweme unter 80 Pfund und Mastschweine unter 10«'

Pfund
'

sind Höchstpreise in iingarn nicht -cstge,ctzt.

— Sturm . Der starke

Kur ; ; icht der Preisberichissielle des

Dr : stch m Landlvirtschaftsrats
vom 20 . bis 26 . November 1917.

Die Be ' ordiiung des Kriegsernähriingsamtes vom 15. Sep¬
tember, nach welcher die frühere Abstufung der Höchstpreise
für Schweine nach , dem Lebendgewicht bis zum 60 . Novbr .
in Ft » tfali kam und für alle Schweine die Höchstpreise für die

'
schwerste E -ch-achi -r. .« « galten, ist durch Verordnung vom 23 .
November bis zum 15 . Januar verlängert worden . Außer¬
dem dürfen zu den Höchstpreisen noch Zuschläge von 18 Mark
für das LNück bei Schweinen von 30 bis 60 Pfund Lebendgewicht ,
von 14 Mk . bei Schweinen von 60 —90 Psund , von IO Mk .
bet Schweinen von 90 bis 120 Pfund und von 6 Mk . bei
Schweinen von 120 bis 150 Pfund gezahlt werden . Der höchste
Stalipreis ist 30 Mk . für den Zentner. Auch die kartenfreic
Abgabe der Spanferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht ist bis zum
15 . Januar verlängert. Bis zu diesem Zeitpunkt betragen die
Höchstpreise für zum Schlachten bestimmte Ferkel bis zu 1,60
Mark für das Pfund . Nach dem 15 . Januar dürfen ste nur

: uv ' türm , der in de »

Nacht voll Samstag auf Sonntag und während des gan¬
zen Sonntag anhielt , hat vielen Schaden eingerichtet . I
einem großen Teil des Landes waren die Fernsprech
leitungen gestört . Aehnliche Nachrichten liegen auch ans
anderen Teilen des Reichs vor . Besonders stark scheint
das Unwetter an der Wasserkante gehanst zu haben . In
.Hamburg entstand durch Stauung der Elbe Hochwasser ,
das die Keller der am Hafengebiet liegenden Häuser
überschwemmte . Verschiedene kleine Schiffe sind gesun¬
ken oder ans Land getrieben worden . Ter Sturm war

strichweise von Wolkenbrüchen und Hagel begleitet . Ge¬

gen den Abend wich die föhnig -warme Temperatur einer

empfindlichen Kälte . s
— Briefe der Kriegsgefangenen in FranT

reich . Zwischen Frankreich und der Schweiz besteht zur
Zeit aus militärischen Gründen eine Grenzsperre . In¬
folgedessen verzögert sich die Ankunft der Briefe der

kriegsgefangencn und zivilinternierten Deutschen in

Frankreich an ihre Anaeböriaen . Ein Grund zur . Beun -

Wiidbud .

betr . Feststellung einer Grtslransatzurrg für die
Siitznrr - und Parkstratze .

Durch Beschluß der . Gemeindckollegien vom 23 . Novbr .
1917 wurde

1 ) für die Bätznerstraße vom Anfang bei der König -

Karlstruße zwischen Gebäude 6 123 und 8 122 bis

zum Feldweg Nr . 35 ,
2 ) für die Parkstraße vom Feldweg Nr . 35 bis zur

Grenze zwischen Parz . 36/1 ° und 36/2 eine
ucus Grtsvarrsatzmrg

festgestellt . Gemäß Art . 3 Ab ' .
'

2 der Bauordnung und Z 2
der '

Bollz . -Vers . hiezu wird dieselbe in der Zeit vsm
1 — 3L . Dezemdsr 191 ? fr eiuschlisstlich

auf dem Stadivanamt zur öffentlichen Einsicht aufgelegt ,
was h emit bekannt gemacht wird mit der Aufforderung an
die . Beteiligten , etwaige Einwendungen gegen die Ortsbau -

satzüng innerhalb der obigen Frist beim Ortsvorstehcr geltend
zu machen.

Wildbad , den 23 . November 1917 .
Stadtschultheißsnamt : Bätzner .

,
- Stadtgemeinde Wildbad .

WManrrlrnÄchnng .
" F Durch Beschluß der Gemeindekollegien vom 23 . November
ds . Js . wurden die Vaulinien und Straßenvisiere für folgende
Straßen neu sestgestellt :

1 ) die Bätznelsiraße vom Anfang bei der König -Karl -

straße zwischen Gebäude 8 123 und 122 bis zum
Feldweg Nr . 35 ,

- 2) die Parkstraße vom Feldweg Nr . 35 bis zur Grenze
zwischen Parz . 36 1 und 36/2 ,

3) die Rnmbachgasse (Ortsweg Nr . 30 ) von Gebäude
6 108 und 8 114 bis zur Bätznerstraße .

Ferner wurden für folgende Straßensirecken und Treppen¬
aufgänge teilweise neue Straßenvisiiere festgestellt :

4) Feldweg Nr . 17 . 1 , Stichweg , Anfang bei der Kreuz¬
ung der Bätznerstraße bis zur Scheuer Ne . 8 112 ,

5) Staffelformiger Verbindungsweg XV von der König -
Karlstraße bis zur Bätznerstraße , zwischen Gebäude
Nr . 8 178 und 8 176 ,

6) Staffelförmiger Verbindungsweg , Verlängerung des
Ortswegs Nr . 31 bis zur Bätznerstraße , zwischen Ge¬
bäude 8 140 und Ged . 8 84 ,

7) Staffelförmigcr Verbindungsweg vom Uhlandsplatz
entlang der Bergbahn (linksseitig ) bis zur Bützner -
straße ,

8 ) Straubbergwasenweg , Parz . Nr . 18 , öffentlicher Ver¬
bindungsweg ,

9) Feldweg Nr . 33 1 . Ansung im Orlsweg Nr ? 41 beiz
der Grenze zwischen Parz . Nr . 256 und 255 bis zur !
Kreuzung der Bätzner -Parkstraße bezw . Feldweg Nr . 35 , !

10 ) Feldweg Ne . 35 , projektierte Querstraße VIII , von ?
der Bätzner - Parkstraße bis zur Milte der Parz . 24 , 2 ?
und 25 .

l

Durch Beschluß vom gleichen Tage wurden folgende durch ?
die neue Vau ' inienseststellung hinfällig gewordene Bauliniett I

aufgehoben :
' l

1 ) B .msiraße 8 U von der Konig - Karlstraße bis zurj
N '.mnbachgbsse >Ortsweg Nr . 30 ), genehmigt mit deiu i

4) Baustraße 8 von der Baustraße 6 bis zum Straub - ,
bergwasenweg (Parzelle Nr . 18 ) , genehmigt mit dem !

Stadtbauplan 1873/74 , !
5) Baustraße 8 vcn der Kreuzung der Baustraße 8 j

bis zur Kreuzung der Staffelstraße XIV , ans der west- !

lichen Seite bis zu Gebäude 8 183 und auf der .
östlichen Seite bis zur südlichen Grenze der Parzelle !

548/4 , genehmigt ' durch Ministenalerlaß vom 23 .
'

Juni 1899 Nr . 1536 , >
6) Baustraße I- von der Kreuzung der Baustraße 8 1

bis zur nordwestlichen Grenze der Parz . 548/3 , ein¬
schließlich der 4 Eckbaulinien an der Kreuzung der
Staffelsiraße XIV auf Parz . 553/3 und 548/4 , ge¬
nehmigt durch Ministerialeckaß vom 23 . Juni 1899
Nr . 1536 ,

7 ) Staffelsiraße XV ober - r Teil bei Baustraße 8 und
unterer Teil bei Baustraße 8 je beiderseits , genehmigt
durch Ministenalerlaß vom 23 . Juni 1899 ,

8) Querstraße VIII von der Kreuzung der Baustraße 8
und 6 bis Gebäude 8 147 3 einschließlich der B » u -
linie auf Parz . 24/2 , genehmigt mit dem Stndtbau -

plan 1875/74 .
Gemäß Art . 8 Ziff . 1 der Bau - Ordnung werden die

Pläne über die neufestgestellten und aufgehobenen Vaulinien z
und Visiere in der Zeit i

vom 1. — 31 . Dezember 1917 , je eittschiieMch , j
ans dem Stadlbauamt zur öffentlichen Einsicht aufgelegt , was ^
hiemit öffentlich bekannt gemacht wud mit der Auffoldenmgs
an die Beteiligten , eiwoige Einwendungen gegen die selige -'

stellten Vaulinien und Visiere , sowie gegen die Aufhebung
der obengenannten Baulinien innerhalb obiger Frist bei dem
Ortsvorsteher geltend zu machen.

Wildbad , den 23 . November 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

ruhigmig liegt also in klein
'

Ausbleiben voll Nachrichten
mcht . Die Grenzsperre dürste in Kürze wieder behoben
werden .

.
— Die Malzkontingente . Das Kricgscrnährungs -

amt teilt mit : Durch eine Vcr -wdmlilg des Bundesrats
vom ^0 . November 1917 ist das Malzkontingent der
Bicrorauereien im neuen Kontingentjahr ans 10 Pro -
^ I Bierbrauereien IN Bayern rechts des Rheins
aus 14 Prozent festgesetzt worden . Das .Kontingent bc-

iibgelanfenen Jahr 25 bzw . 35 Prozent . Äns den
10 Prozent muß der Vierbedars des Feldheeres und der
Besatziingetnippen sowie der Bierbedarf der Rüstungsar -
aeiter in erster Linie gedeckt werden . Hinsichtlich der
t ^ lerversorgung der übrigen Zivilbevölkerung wird sich
ore Einschränkung stärker fühlbar machen . Die im letzten
Knlendervierteljahr des abgelansenen Koutiuaeutjahres er¬
sparten Malzmengcn dürfen im ganzen neuen Wirtschaft -'- -
labr verwendet werden . . , '

blasst ' IQ Ziehung -)
rag . Aus Württemberg gefallene Gewinne ' 3000

l 88 l177 -
^ 18 l P 4 , 183 531 , 186 076

>70 8 ^ ' 174 863 , 175 576 , 177 913/ 9 830 , 1/9 .B7 , 186 836 , 187 578 , 188 625 217148
'

14 .^ Gewinne zu 246 Mk . (Ohne Gewähr .) .,
'

Weiterer Kreuz-UMer S . Kl .
,

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner
Gefreiter Otto Esterriedt , zweiter

des Zugmeisters Esterriedt von hier .
'

Wir gratulieren .
Tic ft ! b . Nerdiens ?medai !le erhielt u . a . : Fahrer

ü !> ch von hier . ^ ^
Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Vuchdrttckcrei

Böildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Wildbad , den 28 . Nov . 1917 .

-Abgabe .
Die Abgabe der Brot - und Fleischkarten usw . erfolgt für

die Nummern
1 — 250 am Domrerstag , den 39 . Uov .

vorm . 8— 12 Uhr
251 — 500 nachm . 2 — 6 Uhr

501 —759 am Freitag , den 30 . Uov .
vorm . 8— 12 Uhr

751 — Schluß , nachm . 2— 6 Uhr .
Slädt . Lobei -ÄinUteUrlni Wikdbad .

Godes -Anzeigs .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

traurige Nachricht , daß unser liebe Tochter und
Schwester

gestern nachmittag 3 Uhr , nach kurzer schwerer
Krankheit , im Al er von nahezu 2 ! Jahre » , im

M stäkt . Krankenhaus in Pforzheim sanft ver¬
schieden ist .

Um stille Teilnahme bitten
die troweruden Eltern :

lim Äh m Hw
Beerdigung Donnerstag nachm . V-4 Uhr .

AM Sovtsn
''
VsaeWM , Si « ,

empfiehlt
Drogerie Hatts Grushrrev Nachf .

Kevm . Kvdrnanrr .

Siadtbaup -an 1873/74 , sowie durch den Ministerien -

Awwß vom RI . Juni 1899 Nr . 1536 ,
2) Baustraße st . von der RennbrG ' gasse (Ortsweg Nr .

30 ) bis zum Feldweg Nr . 35 , Querstraße VIII, ge-

nehmst,t mit . dem Sladibauplan 1873/74 , sowie durch
den Minist erialerwß vom 23 . Juni 1899 Nr . 1536
und durch den Ministenalerlaß vom 26 . Juli 1894
Nr . -. 686 ,

Eine trächtigki

216 A 6
unter 4 die Wahl , hat zu verkaufen .

Ernst Fröhlich .

10S3tIF kür LUs Nsts .Us ,
VaLst 1v rmL 22 ? tz . ,

OeemlArbs ,
kür Osrckinen , Vorliängs , 5pitrsn u . § . v . ,

I^ lsscckis ZO uncl 50 pkg . ,
Lf voIIKomm6N5ter XorBLtürke- ^ rsatr ,
L . gsuts ! 20 Ltg . ,

s Eine guterhaltene

wird zu kauten gesucht .
C !; v . Schmid ,

_ Zimmer me >sier.
Zuverlässige

EU L ^

zu sofort . Eintritt gesucht .
K. Mauz , Goldkettenfabrik ,

Moexheim , Westl . 61 .
Ein besserer Herr sucht wames

j (Privat ) , mit voller guter
j Pension . (391

Offerte an die Exp . d . Bst

Unmöblierte

.1 -LLlri -iwg4 . Ssr . 18l7 .
KVür - 1tsm .b .

8OZVI6

3) Baustraße G, aitf ihre ganze Länge vom Feldweg
Ne . 35 , Querstraße VIII , bis znm Ende , genehmigt
mit kem Stadtbauplan 1873 74 , sowie durch Mini -
sterialerlaß vom 23 . September 1901 , Nr . 2904 ,

OlsiisrrkwäiM , Mblchwli
' lu .',

( Ivlcl - u . 8 ! 1v8rdrvU28 usw .
empkistilt

I-roAvriv llsrm . Lrämsuu. »

4 — 6 Zimmer , mit Küche, Bad ,
grd . Balkon od . Bercmda ,
mögl . mit Galten , ev . kleine
Villa , bald od . später

ZU mieten gesucht .
Off . m Preisang . unt . 392

an die Exped . ds . Blattes .

Z28V bsr atme Lbruj ?!--lk.

j I r^uptzeviE dar okae E . j

1,020 20 Z !e! -ci-tc.
i öi .o8eN IvUc„ 11 vo '.L20 Zvw., Porto 8
zu . I.kte ropfx , mekr , I-iuoiiNLkmck
' 20 PI. t . urrr Lu lx - irkt. clurok -n!e 8
- Verkouf -rtcllen ll . o -nerslvertricb s

t, ^te.ltAsrt , Lwtrir . S. ^

M

18NN - !

8 päns
Chemische Reiuigungfim Hause :

Besser wie Gallseife !
empfiehlt

Carl Wich. Sott .
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